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Abend⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
vus wärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihuen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
treigniſſen, aus den gewöhn⸗ 
lich ſo intereſſanten Kammer⸗ 
berichten, aus den lokalen und 
provinziellen Begebniſſen 
darbieten, die Schnelligkeit unſerer Nach⸗ 
richten iſt ſo bekannt, daß wir es uns 
verſagen können, zur Empfehlung unſerer 
Zeitung irgend etwas zuzufügen. Ebenſo 
werden wir auch ferner für ein intereſſan⸗ 
tes und ſpannendes Feuilleton Sorge 
tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſtanſtalten 
vierteljährlich nur zwei Mark, in 
Stettin in der Expedition monat⸗ 
lich 80 Pfennige, mit Bringer: 
lohn 70 Pfg. 

Die Redaktion. 


Deut ſcher Reichstag. 
46. Plenarſitzung vom 26. März. 

Am Bundesrathstiſch: Staatsſekretär von 
Oehlſchläger. 

Präſtdent von Leveßo w eröffnet die 
Sigung nach 12 Uhr mit geſchͤftlichen Mit⸗ 
thellungen. 

Eingetreten iſt der für den 14. Wahlkreis 
der Provinz Hannover neugewählte Abg. v. d. 
Decken (Welfe). 

In zweiter Berathung wird die Ueberſicht 
der Reichsausgaben und Einnahmen für 1887/88 
ohne Debatte erledigt; gemäß dem Antrage der 
Rechnungskommiſſion werden die Etateüberſchrei⸗ 
tungen und die außeretatsmäßigen Ausgaben vor⸗ 
behaltlich der Prüfung durch den Rechnungshof 
vorläufig genehmigt. 

Darauf wird die zweite Leſung des Geſttz⸗ 
entwurfs betreffend die Erwerbs- und Wirth⸗ 
ſchaftogenoſſenſchaften fortgeſetzt und die 68 9 bis 

ohne weſentliche Diskuſſion nach den Vor⸗ 
ſchlagen der Kommiſſion angenommen. Ein An- 
trag des Abg. Schenck (freiſ.) auf Streichung 
der Beilimmung, daß die Aufſichtsrathemitglie⸗ 


— 


der keine Tantiemen bekommen follen, wird ab⸗ 


gelehnt. 

Es folgt der vierte Abſchnitt (Reviſton), 
welcher die 88 49 bis 60 umfaßt; die freifinni 
gen Abgg. Schenck und Dr. Baumbach 
beantragen verſchlebdene Abänderungen, welche be⸗ 
zwecken, die Organijation von Revifionöverbänden, 
wit fie die Vorlage vorſleht, zu beſeitigen und an 
deren Stelle einſach die Beſtimmung zu ſetzen, 
daß die Reviſton in jedem dritten Jahre ſtattzu 
nden habe, event. ſollen die Reytſtonsbeſtim⸗ 
mungen in einzelnen, ſpeztell bezeichneten Punkten 
geändert werden. 

Abg. Dr. Baumbach (freiſ.) führt aus, 
vie Beſtimmungen der Vorlage ſeien entſchteden 
zn weitgehend; man habe ſchon mit dem völligen 
Ausſchluß des Einzelangriffs einen Fehler gemacht 
und die Zwangsorganiſation ſtelle ſich als ein 
eben jo großer Sehler dar, welcher die Geſetz⸗ 
gebung nicht werde zur Ruhe kommen laſſen. 

Abg. Dr. Enneccerus (natlib.) ber 
ſtreitet, daß die Reviſtopsbeſtimmungen von ſeiner 
Vartel durchgeſetzt ſeien gegen deren Zuſtimmung 
zu der Bejeitigung des Einzelangriffs. Die Re- 
viſton ſei ein Fortſchritt gegenüber den bisherigen 
Berhältniſſen, wo die Reviſion zu einer Schein ⸗ 
revlſton herabgeſunken ſei. Wenn auch in den 
Kreiſen der Genoſſenſchaften nicht alle mit den 
Beſtimmungen der Vorlage ein verſtanden ſelen, 
werde man ſich doch mit dieſen neuen Beſtim⸗ 
mungen einrichten können. 

Abg. Irhr. ven Buol- Berenberg 


Mittwoch, den 


(Zentr.) vertbeidigt die Kommiſſtonevorlage, 
während Abg. Schenck (freiſ.) ſeine Anträge 
befürwortet, da die Selbſtverwaltung der Genoſſen⸗ 
ſchaften iluſoriſch werde, wenn man ihnen den 
Zwang der Reviſton auferlege. 

Staatsſekretär v. Oehlſchläger führt 
aus: Die Nothwendigkeit der Reviſton iſt eigent⸗ 
lich allſeitig anerkannt; die Antragſteller wollen 
dieſelbe aber nur auf ein prloatrechtliches Niveau 
ſtellen. Nun iſt aber die öffentlich rechtliche Be⸗ 
deutung der Nevifion nicht zweifelhaft; der Staat 
kann Kataſtrophein, wie fie verſchledentlich vor⸗ 
gekommen ſind, nicht mit verſchränkten Armen zu⸗ 
ſehen. Trotzdem gewährt die Vorlage die Mög- 
lichkelt, die Reviſion von der freien Entſchließung 
der Genoſſenſchaften abhängig zu machen, nur 
find gewiſſe Grenzen für die Reviſionspflicht an⸗ 
gegeben. Die Reviſtonen ſollen nicht in den Ge⸗ 
ſchäfts betrieb der Genoſſenſchaften eingreifen, fie 
ſollen nur bei drohendem Verluſte die Genoſſen 
warnen. Die Kommiſſion hat die Revifionsbe- 
ſtimmungen abgeſchwächt, hinter das Minimum, 
welches die Kommirfionsvorlage enthält, können 
die Regierungen nicht zurückgehen. Die dreijäh 


rige Reviſtonsfriſt, die nach dem Eventualantrag ]? 


Schenck gefordert wird, iſt unannehmbar, denn 
in drei Jahren kann leicht viel Unheil ger 
ſchehen ſein 

Abg Hegel (konſ.) führt aus, daß man 
mit den Reviſionen keineswegs in die Entwide- 
lung der Genoſſenſchaften hemmend eingreifen, 
ſondern denſelben nur geeignete Warnungen zu⸗ 
kommen laſſen wolle. Die gegenwärtigen Be- 
ſtimmungen böten keine genügende Garantie für 
das Funktioniren guter Reviſoren und darauf 
komme es gerade an. Der Standpunkt ſeiner 
politiſchen Freunde Jei nach jeder Richtung bin 
eln dem Genoſſenſchafte weſen freundlicher. (Zu- 
ſtimmung rechts.) 0 

Abg. Frhr. v. Huene (Zentr.) kann nicht 
begreifen, wie Abg. Schenck, deſſen Intereſſe für 
die Genoſſenſchaften ja bekannt ſei, dem Revi 
fionszwange ſo feindlich gegenüberſtehen könne, 
während 

Abg. Dr. En neccerus (natlib.) den 
Deutſchfreiſinnigen Vorwürfe macht, well ſie in 
der Kommiſſion durch ihre ablehnende Haltung 
gegen die Beſchränkung des Elnzelangriffs haupt ⸗ 
ſächlich die Beſtimmungen bezüglich der Reviſton 
verſchuldet hätten. 

Abg. Dr. Langer hans (freiſ.) erklärt, 
die Zwangsrevifionen jeien vom Uebel; fie wür⸗ 
den ſich zu einer rein kalkulateriſchen Arbeit ent- 
wickeln, die für die Genoſſenſchaften gar keine 
praktiſche Bedeutung hat. 

Abg. Schenck erklärt, daß die Mehrheit 
der zu ſeinem Verbande gehörigen Kreditgensſſen⸗ 
ſchaften ſich gegen die Beſeitigung des Einzel- 
angriffs ausgeſprochen hätte, > 
Nachdem noch Abg. Klemm ſich dagegen 
ausgeſprochen hat, daß der Richter den Revijor 
beſtellen fol, wird die Debatte geſchloſſen. 

Die Kommiſſtonsanträge werden ohne Aende⸗ 
rung unter Ablehnung der Anträge Schenck und 
Genoſſen angenommen. 0 

Die übrigen Paragraphen des Geſetzent⸗ 
wurf wurden ohne erhebliche Debatte nach den 
Beſchlüſſen der Kommiſſion angenommen, nur im 
legten $ 157 wird einem Antrage des Abg. 
Schenck gemäß an Stelle des 1. Juli der 1. 
Oktober 1889 als Anfangstermin des Geſetzes 
beſtimmt. 

Darauf werden in zweiter Beratbung der 
Geſetzentwurf betreffend die Geſchäftsſprache der 
gerichtlichen Behörden in Elſaß Lothringen, und 
in dritter Berathung der Geſetzentwurf betreffend 
die Aufhebung der 88 4 und 25 des Geſetzes 
über die Beſteuerung des Branntweins vom 24. 
Juni 1887 ohne Debatte erledigt. 

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Zweite Berathung der Alters- 
und Invalidenverſicherung. 

Schluß 4%/ Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
errenhaus. 
6. Plenarſitzung vom 26. März. 

Das Präſidium wird zunächſt beauftragt, 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Sr. Königlichen 
Hohelt dem Prinzen Heinrich die Glückwünſche 
des Hauſes zur Geburt eines Prinzen zu über 
mitteln und darauf der Rechenſchaftsbericht über 


27. März 1889. 


die Verwendung der flüſſiz gemachten Summen 
des Hinterlegungsfonds für 1888 für erledigt 
erklärt. 

Es folgt die Berathung der Novelle zum 
Volksſchullaſtengeſetz. 

Graf Udo Stolberg, Graf Pfeil, 
Graf v. Mirbach und Graf Ziethen- 
Schwerin äußern ſich in anerkennen den Wor⸗ 
ten über das Geſetz, worauf Kultus ⸗Miniſter 
Dr. v. Goßler erklärt, er werde bemüht fein, 
Ungleichheiten, wie ſie im Anfang unvermeld⸗ 
lich wären, zu beſeitigen, damit die Segnungen 
des Giſetzes allen Gemeinden gleichmäßig zu Gute 
kämen. 

Nachdem ſodann auch Freiherr v. Durant 
die Vorlage mit Genugthuung als einen Fort 
ſchritt gegenüber dem vorjährigen Geſetze be⸗ 
grüßt, wird der Gefegentwurf unverändert nach 
den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes ange- 
nommen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 2 Uhr 

Tages Ordnung: Abänderungen von Amts⸗ 
gerichtebeztrken, Petitionen. 

Schluß 3½ Uhr. 


Deut ſchland 
Berlin, 26. März. Zu dem für morgen, 
Mittwoch, auf der Tagesordnung des Abgeord⸗ 
netenhauſes ſtehenden Antrag Hüne wird ofſtziös 
geſchrieben: 

„Wenn dem Antrage ſo ziemlich von allen 
Seiten eine unmittelbar praktiſche Bedeutung nicht 
beigemeſſen wird, jo liegt es daran, daß der An- 
tragſteller die finanziellen, organiſatoriſchen und 
kommunalrechtlichen Vorausſetzungen der Durch⸗ 
führung feiner geſetzgeberiſchen Gedanken außer 
Acht gelaſſen hat. Man bemängelt, daß die 
finanziellen Unterlagen für den dauernden Ver- 
zicht auf die Hälfte der Grund- und Gebäude- 
ſteuer fehlen, und der in den Anfängen begriffe- 
nen Reviſion der ländlichen Kommunalverhältniſſe 
vorgegriffen wird. Vor Allem erſcheint die eln ⸗ 
ſache Aufhebung aller Zuſchläge für die Grund- 
und Gebäudeſteuer durch die Ueberweiſung des 
halben Aufkommens aus dieſen Steuern nicht 
ausreichend ſinanziell fundamentirt, um nicht eint 
ſchwere Verwirrung der kommunalen Finanzen 
befürchten zu müſſen. Es fehlt überdies an 
jeder Beſtimmung über die beſtehenden beſonderen 
Realſteuern und die Zuſchläge zur Gewerbeſteuer, 
obwohl dieſe prinzipiell ebenſo zu behandeln ſein 
würden wie die Zuſchläge zur Grund- und Ge ⸗ 
bäudeſteuer, wenn nicht die größten Ungleich⸗ 
heiten und Ungerechtigkeiten entſtehen ſollen. 
Die Meinung, daß ſich die von Herrn v. Hüne 
verfolgten Ziele zweckmäßig nur im Zuſammen⸗ 
hange mit der Geſammtreform der Staats- nnd 
Kommunalſteuern und nicht losgelöſt von allen 
vorgenannten Vorausſetzungen erreichen laſſen, 
dieſe Meinung dürfte ſich auch bei der Beſchluß⸗ 
faſſung über die weitere Behandlung geltend 
machen.“ 

— Für die zweite Berathung des Alters- 
und Invaliditäts- Verſicherungsgeſetzes wird von 
nationalliberaler Seite der Antrag auf Errich- 
tung einer Reichsverſicherungs-Anſtalt eingebracht 
werden. 

— Das Reichskanzlerpalais in der Wilhelm⸗ 
ſtraße war heute in helles Licht getaucht; der 
Reichskanzler Fürſt Bismard gab heute ein par- 
lamentartſches Diner, das aber von allen ſeinen 
Vorgängerinnen dadurch eine beſondere Bedeutung 
erlangte, daß der Kalſer an demſelben theilnahm. 
Eine Anzahl Abgeordneter hatten, als ſte das 
Reichskanzlerpalalis betraten, von dem Vorhaben 
des Kaiſers noch keine Kenntniß erlangt und ſie 
waren auf das freudigſte überraſcht, als fie den 
hohen Herrn erblickten. / 

Der Kalſer war ſehr frühzeitig gekommen, 
kurz vor 6 Uhr fuhr er vor dem Palais in der 
Wilhelmſtraße vor. Der hohe Herr trug die 
Marine - Uniform, was von den anweſenden Reichs⸗ 
tagsabgeordneten als eine beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit gegen den Reichstag wegen der Marine-Be- 
willigungen betrachtet wurde. Der Katſer ließ 
ſich, noch ehe er ſich zu Tiſche ſetzte, die gelade⸗ 
nen Gäſte des Kanzlers vorſtellen. Der Kaljer 
war außerordentlich heiter und fröhlich geſtimmt, 
von einer Gruppe zur be ging er bin und 
her. Da war kein Abgeordneter, den er nicht 
in ein Geſpräch zog, von dem Einen ließ er ſich 
über die helmathlichen Verhältniſſe unterrichten, 


Nr. 146. 


während er mit den Anderen kurz die parlamen⸗ 
tariſchen Arbeiten beſprach, er gedachte des 
Alters- und Invaliditätsverſicherungsgeſetzes, be⸗ 
rührte das Genoſſenſchaftsgeſetz, mit großer Vor⸗ 
liebe ſchien er bei den Verhältniſſen der Marine 
zu verweilen. 

Eine ganz beſonders freudige Ueberraſchung 
bereitete er dem Abg. v. Huene (Zentrum), er 
hatte ihm den Rothen Adler⸗Orden 2. Klafie 
mitgebracht und ließ ihm denſelben überreichen; 
bei der Ueberreichung betonte der Kaiſer die Ver⸗ 
dienſte, welche ſich der Abgeordnete bei den par- 
lamentariſchen Debatten im Reichstage um die 
Marine erworben habe. Dem Relchskanzler Für⸗ 
ſten Bismarck bereitet bekanntlich das längere 
Stehen Schmerzen und deshalb bat der Kaiſer 
ihn, ſich zu ſetzen. 

Bei der Tafel hatte der Kaiſer zu ſeiner 
Rechten die Fürſtin Bismarck, zu ſeiner Linken 
den Reichstagspräſtdenten v. Levetzow, neben der 
Jürſtin hatte Herr von Bennigſen Platz genom- 
men. Der Fürſt Bismarck ſaß zwiſchen den bei⸗ 
den Vizepräſtdenten Dr. Buhl und von Unruh⸗ 
Bomſt. Während des Diners konzertirte ein 
Muſiklorps, was ſonſt bekanntlich bei den par⸗ 
lamentariſchen Diners im Kanzlerpalais nicht üb- 
lich iſt. 

Nachdem das Diner aufgehoben war, machte 
der Kaiſer, eine Zigarre rauchend, wiederum 
Cercle, in längere Geſpräche zog er die Abge⸗ 
ordneten v. Bennigſen, Miquel, ſcherzend und 
heiter wandelte dann der Kaljer wieder von einer 
Gruppe zur andern, im Geſpräch nochmals Pie 
helmathlichen Verhältniſſe berührend, die Ar beiter⸗ 
Angelegenheiten ſtreifend, hie und da geſchichtliche 
Erinnerungen berührend. 

Der Fürſt Bismarck, um den ſich ein 
Kreis von Abgeordneten gruppirte, hatte ſich un⸗ 
terdeſſen ſeine lange Pfeife angezündet. 

An dem Diner hatten folgende Herren 
theilgenommen: Der Reichstagspräſtdent vom 
Levetzow, die Bizepräfldenten Dr. Buhl, von 
Unruh Bomſt, die Reichstagsmitglieder Burklin, 
Fehr. von Buol-Berenberg, von Kulmiz, Meyer- 
Jena, Wichmann, Kochann, Ackermann, Graf 
von Douglas, von Helldorff, Frhr. von Boden- 
baujen, Hartmann, Klemm, Frhr. don Man- 
teuffel, von Saldern⸗Plattenburg, von Kardorff, 
Graf von Behr⸗Behrenhoff, Müller, Fürſt zu 
Carolath-Beuthen, von Rheinbaben, von Ben- 
nigſen, Miquel, von Marquardſen, von Euny, 
Wörmann, von Fiſcher, Petri, Frhr: von und zu 
Franckenſtein, von Kosclol⸗Kosctelski, Profeſſor 
Delbrück, von Dalwigk, Frhr. von Hornſtein, 
Prinz zu Solms-Braunfels, Schulz⸗Lupitz, Gei⸗ 
bel, von Dietze, Oechelhäuſer, von Huene, Ge⸗ 
heimer Obet-Regterungsrath von Rottenburg, 
Legatlonerath von Schwartzkoppen und der 
Burcaudlrektor des Reichstages Geheimer Rath 
Knack. 

Erſt kurz vor 10 Uhr fuhr der Kaiſer 
aus dem Reichskanzlerpalais, in dem er vier 
Stunden geweilt hatte, nach dem Schloſſe 
zurück. 


— Es iſt ſeiner Zeit eine Eingabe des 
Fürſten Karl Egon zu Fürſtenberg an den Bun- 
desrath erwähnt worden, welche die Aufnahme 
einer Beſtimmung über die Familienverträge ac. 
des hohen Adels in den Entwurf des Einfüh- 
rungsgeſetzes zum bürgerlichen Geſetzbuch betraf. 
Der Bundesrath hat darauf beſchloſſen, der Ein⸗ 
gabe inſoweit als in derſelben um Erlaſſung einer 
Weiſung an die Kommiſſion für die Ausarbei- 
tung des bürgerlichen Geſetzbuchs gebeten wird, 
eine Folge nicht zu geben, im Uebrigen aber ſie 
im Hinblick auf frühere Beſchlüſſe dem Vorſitzen⸗ 
den zu überweiſen. 


— In Ausführung der Zucker- und der 
Branntweinſteuergeſetze hat der Bundesrath be⸗ 
ſchloſſen: 

„Vom 1. April 1889 ab konnen nicht fällige 
Zuckerſteuer-Vergütungsſcheine auf nicht geſtundete 
Zuckerſteuer aller Art und nicht fällige Brannt⸗ 
weinſteuer-Vergütungsſcheine, fowie Berechtigungs⸗ 
ſcheint auf nicht geſtundete Branntweinſteuer aller 
Art in Anrechnung genommen, auch zur Abls⸗ 
fung von Zucker- bezw. Branntweinſteuerkredit, 
welcher gleichzeitig mit den Scheinen oder ſpäter 
fällig wird, verwendet werden. Dagegen iſt die 
Annahme nicht fälliger Steuervergütungs⸗ und 
Berechtigungsſcheine zur Ablöſung von fälligem 
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oder früher als die Scheine fällig werdendem 
Zucker bezw. Branntweinſtenerkredit nicht zu⸗ 
läſſig. Die hiervon abweichenden Vorſchriften im 
$ 55 der Ausführungsbefiimmungen zu dem Ge⸗ 
ſitze vom 9. Juli 1887, die Beſteuerung des 
Zuckers betreffend, ſowie in den früheren Be⸗ 
ſchlüſſen des Bundesraths, treten außer Kraft.“ 

— Eine ſchwerzliche Erinnerung ruft der 
heutige Tag für das katſerliche Haus wach. Vor 
nunmehr zehn Jahren, am 27. März 1879, ver- 
Rarb Prinz Waldemar, der jüngſte Bruder un- 
ſeres jetzigen Kaiſers. Am 10. Februar 1868 
zu Berlin geboren, war er ein ungewöhnlich be⸗ 
gabter, hübſcher und liebeuswürdiger Knabe Als 
nach der am 30. Mär; 1879 ſtaitgehabten 
Trauerfeierlichkeit für den Prinzen die Leidtra⸗ 
genden die Kapelle im damaligen kronprinzlichen 
Palais verlaſſen hatten, kehrte Prinz Wilhelm, 
unſer jetziger Katſtr, noch einmal allein zurück, 
um am Sarge des gtliebten Bruders in ſtillem 
Schmerz zu weilen. Und als in der folgenden 
Nacht der Sarg des Prinzen vor dem Altar der 
Friedenskirche aufgebahrt war, da ſtand mit 
einem anderen Offizier als Ehrenwache vor dem 
Sarge — wieder Prinz Wilhelm. Nicht mili⸗ 
täriſcher Befehl hatte ihn auf dieſen Poſten be⸗ 
rufen, ſondern nur der sigene Herzenstrieb, feinem 
„lieben Waldi“ zum letzten Mal Ehre zu erwei⸗ 
fen. In derſelben Nacht betrat auch der Steger 
von Wörth die ſtille Friedenskirche, um am Sarge 
des Lieblings zu beten, und erſt als er ſich wie 
der zum Gehen wandte, ließ er einen ſchnellen 
Blick auf die beiden n Offiziere fal- 
len, entdeckte er in dem Einen ſeinen älteſten 
Sohn! Nun rubet auch ſchon Kaiſer Friedrich, 
wie er in ſeiner Krankheit es gewünſcht, dort an 
der Seite ſeines Liebliags Waldemer. 

— Von den im Gefecht bei Apia am 18. 
Dezember v. J. verwundeten Mannſchaften der 
Marine, deren Namen bekannt gegeben ſind, wa 


ren nach einem Bericht S. M. Kreuzer⸗Korvette 


„Olga“ vom 29. Januar d. J. folgende Per⸗ 
ſonen als geheilt aus der ärztlichen Behandlung 
entlaſſen: Von den Schwerverwundeten Unter⸗ 
Lieutenant zur See Burchard, Ober-Bootsmanus⸗ 
maat Krohn, Ober Matroſe Linberger, Matroſe 
Herforth, Matroſe Müller, Matroſe Schultz, Ma⸗ 
troſe Dröſe, Matroſe Kirſchen. Von den Leicht⸗ 
verwundeten Ober Matroſe Sielaff, Matroſe 
Segler, Matroſe Stahl, Matroſe Keſtenue, Ma 
troſe Prahmſchiefer, Matroſe Loliſchkis, Ober⸗ 
Heizer Ebermann. Die Heilung des größten 
Theils der übrigen Vewundeten war innerhalb 
14 Tagen (vom 29. Januar d. J. ab gerechnet) 
zu erwarten. 

— Major Liebert rom großen Generalfiabe 
hat, wie ein Berliner Blatt meldet, die Beſtallung 
als Stellvertreter des Reichskommiſſars für Oſt⸗ 
afrika erhalten. Seine vornehmſte Aufgabe iſt 
zunächſt, die Vervollſtändigung der Aus rüſtung, 
ſowie die Nachſchübe zu leiten. Zunächſt betrifft 
dieſe Thätigkeit die Abfertigung der fünf Schiffe, 
welche am 27. d. M. aus dem Hamburger Hafen 
abſegeln und desjenigen Schiffes, das von Ant⸗ 
werpen auslaufen ſoll. 

— Es if eine elgenthümliche Fügung, 
welche den früheren würtembergiſchen Miniſter 
des Auswärtigen, Irhrn. v. Varnbüler, heute 
früh hier in Berlin fein Leben beſchließen ließ. 
Her in Berlin hoffte er 1866 im Gefolge Oeſter⸗ 
reichs als Sieger und — Eroberer einzuziehem, 
hier in Berlin iſt er als eifriger Anhänger der 
Bismarck'ſchen Politik geſtorben. Die Acußerun⸗ 
gen faſt mehr als höhniſcher Art, mit welchen er 
unmittelbar vor dem Kriege des erwähnten Jah- 
res die Warnungen der wenigen beſonnenen Mit- 
glieder des damaligen würtembergiſchen Stände ⸗ 
hauſes zurückwies, die unbegrenzte Zuverſicht, mit 
welcher er das Land in den Krieg gegen Preu⸗ 
ßen mit hineinzog, ſein Kokettiren mit der ex⸗ 
trem priußenfeindlichen ſchwäbiſchen Demokratie, 
fie find ihm vielfach als Frivolität ausgelegt 
worden. Wir wollen ſhier kein Todtengericht ver⸗ 
anſtalten und ziehen es daher vor, ihn als einen 
Sanguiniker zu bezeichnen, der, damals groß 
deutſch vom Wirbel bis zur Sohle, den Steg 
ſeiner Sache für ſelbſtverſtändlich hielt. Nach 
deren Zuſammenbruch hat er ſich raſch mit dem 
Sieger verſöhnt, und es ſoll ihm nicht vergeſſen 
fein, daß nach dem Zeugniſſe des Fürſten Bis 
marck er zum raſchen Zuſtandekommen der Schuß⸗ 
und Trutzbündniſſe zwiſchen dem norddeutſchen 
Bunde und den ſüddeutſchen Staaten nach dem 
Kriege weſentlich beigetragen hat. Freilich ſtimm⸗ 
ten mit dieſer Wendung die demonſtrativen Ova⸗ 
tionen, mit denen unter ſeiner Aegide der im 
Jahre 1867 durch Stuttgart in hinreſchend be⸗ 
kannter Abſicht nach Salzburg reiſende Napo⸗ 
leon III. nebſt Gemahlin auf dem Bahnhofe der 
ſchwäbiſchen Reſidenz empfangen wurde, noch nicht 
richt überein. Hier im Reichstage iſt es ihm 
mehrfach, wenn ſeiner früheren Aeußerungen und 
Handlungen gedacht wurde, zu Gute gekommen, 
daß feine norddeutſchen Kollegen dieſe Elnzelhet⸗ 
ten zu wenig kannten, um ſeinen Verwahrungen 
gegenüber jene Reminiszenzen aufrecht zu erhal⸗ 
ten, während die übrigen würtembergiſchen 
Reichstagsmitglieder damals faſt durchweg Ange ⸗ 
Jörige der ſchwäbiſchen Volkspartei oder würtem⸗ 
bergiſch gouvernemental gefinnt, ſich wohl hüte ⸗ 
ten, den Angreifern Sukkurs zu leiſten. Perſön⸗ 
lich war Freiherr von Varnbüler ein liebenswür⸗ 
diger Menſch und Lebemann, vielſeitig gebildet 
und hervorragend begabt. Ueber ſeinen Lebene- 
lauf mögen noch folgende Notizen hier eine Stätte 
finden: 

Friedrich Gottlob Karl Frhr. von Varnbü⸗ 
lur, am 13. Mat 1809 auf dem Familtengut⸗ 
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zu Hemmingen in Würtemberg gebsteu, ſtudirte 


in Tübingen und Berlin. Er machte ſodann 
große Reifen, um hierauf ſechs Jahre lang in 


der Regierung des Neckarkreiſes thätig zu ſein. 


Vielſeltig, wie er war, bewirthſchaftete er daneben 
feine Güter und leitete ſpäter vier Jahre bin 
durch eine große Maſchinenfabrik in Wien. Der 
württembergiſchen Ständekammer gehörte er von 
1845 wiederholt an. Vom 24. September 1864 
bis zum 31. Auguſt 1870 war er leitender 
würtembergiſcher Minifter, zugleich Miniſter des 
Auswärtigen, des königlichen Hauſes und der 
Verkehrsanſtalten. Von 1872 bis 1881 war er 
Mitglied des Reichstages, in welchem er der 
deutſchen Reichspartei beitrat und namentlich wäh⸗ 
rend der Schwenkung in der Zoll- und Handels- 
geſetzgedung als ein Hauptvorkämpfer der Bis 
marckſſchen Politik wirkte. 

Hier in Berlin war Varnbüler vor ganz 
kurzer Zeit mit ſeinen nächſten Verwandten ein⸗ 
getroffen, und hatte, friſch und munter, noch dem 

iner der freikonſervativen Fraktion beigewohnt. 
Seit Freitag klagte er über Unwohlſein, fühlte 
ſich aber heute früh friſch genug, eine Ausfahrt 
vorzuſchlagen. Eine plötzlich eintretende Beklem⸗ 
mung ließ indeſſen gleich darauf das Schlimmſt⸗ 
befürchten, und nach ganz kurzem Kampfe ver- 
ſchled der nabezu Achtzigjährige um 11½ Uhr 
Vormittags ſanſt an einer Lungenlähwung. Die 
Leiche wird Mittwoch früh nach Hemmingen ge⸗ 
dracht und dort beigeſetz! werden. 

— Sämmtliche Gehaltepetitlonen von Eijen- 
bahnbeamten find von der Budgetkommiſſion unter 
„Uebergang zur Tagesordnung“ erledigt worden. 
Der Vorſitzende der Kommiſſion, in der die Kar⸗ 
tellparteien über die Mehrheit verfügen, begrün⸗ 
dete den Uebergang zur Tagesordnung „im 
Hinblick auf die von dem Chef der Eiſen⸗ 
bahn derwaltung erklärte Bercttwilligkeit, wirk⸗ 
lich berechtigten Beſchwerden Abhülfe zu ver- 
ſchaffen“ Aus den Erklärungen des Regierungs- 
kommiſſars in der Kommiſſion heben wir Nach 
ſtehendes hervor: Derſelbe dlelt das Einkommen 
der Schaffner für genügend, wünſchte indeſſen 
auch feinerjeits eine Erzöhung, wenn auch nicht 
ſchon im nächſten Jahre. Bezüglich der Lade⸗ 
meiſter erklärte der Regierungskommiſſar auf Ver 
anlaffung aus der Mitte der Kom miſſion, die 
Stellung der Lademeſſter ſei eine nicht unwich⸗ 
tige, ihr jetziges Durchſchnittsgehalt von 1500 
Mark bald zu erhöhen ſei auch die Abſicht der 
königlichen Staatsregierung, eine Erhebung der 
Lademeiſter zum Range der Subalternbeamten ſei 
aber nicht angezeigt. Bei den Wagenmeiſtern 
erklärte der Regitrungskommiſſar, 1886 - 1887 
ſei das Gehalt derjelden von 1200 auf 1350 
Mark erhöht worden, daher eine weitere Er⸗ 
höhung nicht ſo dringlich wie bei andern Kate⸗ 
gorien, wo dies nicht geſchehen. Der Regierungs- 
kommiſſar erklärte, die Telegraphiſten ſelen im 
Jahre 1886 — 1887 im Durchſchnittsgehalte von 
1350 auf 1500 Mark erhögt worden, gleichwohl 
ſei die königliche Staatsregierung bereit, mit wei⸗ 
teren Erhöhungen, die fie für wünſchenswertb 
halte, bald vorzugehen. Es liege indeſſen kein 
Grund vor, ſie zu Subalternen zweiter Klaſſe zu 
erheben, ihre Gleichſtellung mit den Reiche ⸗Telt⸗ 
graphenbeamlen könne wegen der an dileſe zu 
ſtellenden viel größeren Anforderungen nicht be⸗ 
anſprucht werden. N 

— Man ſchreibt der „Schleſ. Ztz.“: Hin- 
ſichtlich der Einſtellung von Offizleren des Be⸗ 
urlaubtenſtandes bei den Herbſtübungen dieſes 
Jahres verlautet, daß diesmal möglichſt bis an 
die geſetzlich zuläſſige Grenze der Einberufungen 
gegangen wird und zwar dauptſächlich mit Rück⸗ 
ſicht auf die Ausbildung bezw. Bereitſtellung von 
Kompagnieführern. Deren Zahl joll auch ſchon 
in Friedenszeit auf einen weſentlich höheren Stand 
gebracht werden, wofür wohl die Erfahrung maß- 
gebend iſt, daß bezüglich des Ausſcheidens der 
älteren Reſerve- bezw. Landwehroffiziere aus dem 
Dienſtverhältniß zur Zeit noch jeder Maßſtab 
zur Berechnung des regelmäßigen Abganges fehlt. 
Es darf aber keineswegs geſchehen, daß im Mo⸗ 
bilmahungsfalle die Zahl der dlenſtuntauglichen 
oder in der kurz vorhergegangenen Zeit Berab- 
ſchledeten jo groß erſcheint, um eine empfindliche 
Lücke im Führer-Material zu bedeuten. Uebrt⸗ 
gene wird es gerade die nächſte Zeit mit ſich 
bringen, daß auch im Beurlaubtenſtande, der in 
dieſer Beziehung mit der Linie in gleichem Tempo 
bleibt, das Avancement ſich beſſer geſtaltet, daß 
alſo eine größere Zahl von Premierlieutenants 
zu Kompagntieführern beſtimmt werden kann 
Schon mit Rückſicht darauf dürfte es erforderlich 
ſein, von der geſetzlich zuläſſigen Einſtellung aus 
giebigen Gebrauch zu machen. 

— Geſtern hat im ungariſchen Reichstag 
die entſcheldende Abflimmung über den vielbe 
ſprochenen $ 25 der Wehrvorloge fattgefunden. 
Damit iſt endlich nach monatelangen Debatten 
die Annahme des Wehrgeſetzes erfolgt. Ueber 
die verſchiedenen Abjlimmungsreiultate trägt ein 
ofſiztelles Telegramm folgende Einzelheiten nach: 
Nachdem zunächſt eine beſondere Abſtimmung 
über das zweite Dienſtjahr der Freiwilligen mit 
254 gegen 145 Stimmen in namentlicher Ab. 
ſtimmung abgelehnt war, wurden die 88 24 
und 25 des Wehrgeſetzes in unveränderter Faſ⸗ 
ſung mit 253 gegen 144 Stimmen angenommen, 
ebenſo hierauf auch mit großer Majorität die 
hierzu von der liberalen Partel beantragte Reſo⸗ 
lutton. Die Amendements der Oppoſitionellen 
wurden ſämmtlich abgelehnt. 


Anslaud. 


Wien, 26. März. Wie die „Polit. Rorr. 
aus Belgrad meldet, wird der Sektionschef des 
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neralfonful in Salonichl ernannt werden; 
deſſen Nachfolger im auswärtigen Amte iſt Prof. 
Gajas, eines der hervorragendſten Mitglieder der 
radikalen Partet, augerſehen. 

Paris, 26. März. Die Deputirtenfammer 
nahm mit 387 gegen 137 Stimmen den Antrag 
betreffend die Reorganiſirung des Dienſtes der 
General-Schatzmeiſter an. Der Finanzminiſter 
hatte ſich gegen den Antrag ausgeſprochen. 

Das boulangiſtiſche Komitee hat die Beran- 
ſtaltung eines großen Banketts von 2000 Kou- 
verts beſchloſſen. Daſſelbe ſoll in Kurzem in 
Paris, im Wagram-⸗Saale, ſtattfinden. Sämmt⸗ 
liche Mitglieder der revifionifliigen Komitees im 
Seine-Departement werden Theil nehmen. 

Kopenhagen, 26. März. Der Großherzog 
und die Großherzogin von Baden find Bormit- 
tags hier eingetroffen und von ſänmtlichen Mit⸗ 
gliedern der königlichen Familie am Bahnhofe 
empfangen worden. 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 27. März. Der bleſige konſerva⸗ 
tive Verein hatte geſtern Abend in Wolff's 
Saal eine öffentliche Verſammlung veranſtaltet; 
obwohl der Vortrag eines Redners aus dem 
Parlament angekündigt war, ließ der Beſuch ſehr 
viel zu wünſchen übrig. Der Borfigenbe des 
Vereins, Herr General-Litutenant a. D. vou 
Hdeydebreck, eröffnete die Verſammlung mit 
einer längeren Anſprache, in welcher er auf die 
hleſige Parteibewegung näher einging und beſon⸗ 
vers dit Reden der letzten Verſammlung des 
deutſchfreiſinnigen Wahlvrreins einer eingehenden 
Kritik unterzog. Redner ſchloß mit einem Hoch 
auf Se. Maieflät den Kalſer, welches begeiſtert 
aufgenommen wurde. Sodann erhielt der Reichs⸗ 
und Landtagsabgeordnete Herr Dr. Kropat⸗ 
ſchek das Wort. Im erſten Theil ſeiner Rede 
entwickelte derſelbe ſeine Anſichten über die Ent⸗ 
wickelung des Konſervatismus und über bie Auf- 
gabe deſſelben, um dann das Programm der 
konſervattven Partei eingehend zu beleuchten. In 
zweiten Theil feiner Rede ging der Herr Abge- 
ordnete auf deſonderen Wunſch auf die Hand 
werkerfragt näher ein und folgten die Anweſen⸗ 
den den Ausführungen des Redners mit ſicht⸗ 
lichem Inkereſſe und gaben wiederholt ihren Bel⸗ 

d. Gegen 10½ Uhr wurde die Ber- 


— Die königl. Polizeidirektlon zu Berlin 


erläßt folgende nicht nur für Berlin beherzigens⸗ 
werthe Warnung: „Wie die Erfahrung mehrfach 
erwiejen hat, beherzigt das Publikum die That⸗ 
ſache immer noch nicht genügend, daß ſelbſt dann, 
wenn eine gut organiſirte und zuverläſſige Fleiſch⸗ 
ſchau am Wohnort für alle geſchlachttten Schweine 
beſteht, doch theils aus Orten, in welchen die 


Fleiſchchau zwar eingeführt, aber nicht für alle 


geſchlachteten Schweine vorgeſchrieben tft, theils 
aus Arten ohne jede Fleiſchſchau theils endlich 
mit Umgebung der deſtehenden Beſtim mungen gar ⸗ 


nicht oder mangelhaft unterſuchtes Schweinefletſch 
in den, Verkehr gelangen und große Gefahren für 
Leben und Geſundheit der Konſumenten herbel⸗ 
führen kann. Es wird daher vor dem Genuß 
jeglichen rohen Schweinefleiſches ernſtlich gewarnt 
und ferner darauf hingewieſen, daß lediglich voll⸗ 
kommenes Garkochen (Durchbraten) der Fleiſch⸗ 
ſtücke wie ſämmtlicher Zubereitungen aus Schweine- 
fleiſch (Fleiſch., Blut-, Leberwürſte, Klöße, Sül⸗ 
zen u. ſ. w.) im Stande iſt, die etwa vorhandenen 
Trichinen zu tödten und dadurch jede Gefahr einer 
Geſund heiteſchädigung auszuſchließen. Um das 
Garkochen, Durchbraten größerer dicker Stücke 
(Schinken, Genickbraten u. ſ. w.) zu ermöglichen, 
iſt es nothwendig, tiefe, etwa acht Zentimeter 
von einander entfernte Einſchritte in die betref- 
fenden Stücke zu machen, damit auf dieſem Wege 
die Sledehitze auch auf die tiefſtgelegenen Fleiſch⸗ 
ſchichten hinreichend einzuwirken vermag.“ 

— Falſche Dreimarkſtücke find ſeit einigen 
Wochen ſtark im Umlauf, und zwar find es 
Thaler aus dem Jahre 1855 mit dem Bildniß 
König Friedrich Wilhelm IV., in grobem, ſchlechtem 
Gepräge. 

— Die Nachtſchwärmer ſcheinen jetzt ein 
beſonderes Vergnügen daran zu finden, die Stra⸗ 
ßenlaternen auszulöſchen. Auch in vergangener 
Nacht machte ſich ein Germaniabeamter in Ge 
ſellſchaft eines Studenten den „Scherz“, eine 
Laterne in der Blumenſtraße zu verlöſchen, fie 
wurden jedoch dabei abgefaßt und ihnen Ge⸗ 
legenhett gegeben, den Reſt der Nacht in der 
Kuſtodte zuzubringen und über die Folgen folder 
Nachtſcherze nachzudenken. Als Dritter im Bunde 
wurde auch ein Hausdiener eingellefert, der an 
der Ecke der gr Wollweberſir. und Breitenftr. 
an dem Bauzaun die Laterne verlöſcht hatte. 

— Die bei einem Oberlehrer in der Kur- 
fürſtenſtraße im Dienſt ſtehende unverehel. Thereſe 
Bagemühl entfernte ſich geſtern Nachmittag 
aus der Wohnung ihrer Herrſchaft mit dem Be⸗ 
merken, daß ſie ſich jetzt das Leben nehmen 
werde. Sie ſcheint dieſe Abſicht auch ausgeführt 
zu haben, da ſie nicht wieder in die Wohnung 
ihrer Herrſchaft zurückgekehrt if. Die B. hatte 
ſchon mehrere Tage von unglücklicher Liebe ge- 
ſprochen. 


Aus den Provinzen. 

+ Stolp, 26. März. In Folge des ſtar⸗ 
fen Thauwetters hat ſich in unſerer Stadt wie⸗ 
der eine Ueberſchwemmungegefahr gezeigt, die 
allerdings nicht ſo bedenklich if, als die vor⸗ 
jährige Ueberſchwemmung. Immerhin ſind einige 
Straßentheile vollſtändig überfluthet und in die 
Keller, Ställe und Parterreräume der niedrig 
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orliegt, jo iſt doch ſchon jetzt zu ſehen, 
daß der entſtandene Schaden nickt unbeträchtlich, 
beſenders hat das Waſſer in den Gärten manche 
Verwüſtung verurſacht. 


Kunſt und Literatur. 

Profeſſor Dr. Garels hat ſoeben feine 
erläuterte Textausgabe des Handelsgeſetzbuches 
(Verlag von C. H. Beck in Nördlingen) ergänzt 
durch eine erläuterte Textausgabe des Seerechts. 
An einer guten und handlichen Textausgabe des 
Seerechts hat es bis jetzt gefehlt. Die vorlie⸗ 
gende von Prof. Garels beſorgte berückſichtigt in 
ihren Anmerkungen die Entſcheldungen des Reichs⸗ 
oberhandelsgerichts und des Reichsgerichts ſowie 
die einſchlägigen Etinführungs⸗ und Reichsgeſetzt 
und koſtet bei hübſcher Aus ſtattung in den be- 
qusmen Taſchenſormat der bekannten Beck'ſchen 
Sammlung deutſcher Reiche geſetze nur 3 Mark. 

[46] 

Der Amazonenklub von Johannes von 
Dewall. Mit 50 Juuſtrattonen von H. Al- 
brecht. Preis 2 M., geb. 3 M. Verlag von 
Karl Krabbe in Stuttgart. — Eine Liebes- 
geſchichte, die mit einer Konditorrechnung über 
42 Thaler 15 Silbergroſchen 6 Pfennig ſchließt 
und doch nicht ſüß iſt — das wäre ent- 
ſchleden ein Thema für eine Preisaufgabe! Jo- 
bannes von Dewall, der Homer des deutſchen 
Kadetten und Fähnrichs, hat fie glänzend gelöſt 
und ſich dabet als ebenſo erfahren in der Keunt⸗ 
niß des weiblichen Herzens zur Fähnichezeit — 
von der ſchnöden Welt Backfiſchalten genannt — 
erwieſkn, als er die Jünglingsgefühle keunt. die 
hinter dem ſtets zu engen Kragen toben. [54] 


Verantwortlicher Redakteur: W. Ste vers in Ötetim 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Alleuſtein, 26. Marz. Der Verkehr auf 
der Strecke von Neidenburg bis Soldau iſt in 
Folge Unterſpülung durch Waſſer bis auf Wet⸗ 
teres unterbrochen. 

Sagan, 26. März. Der Bober iſt noch 
im Steigen und hatte am Abend einen Waſſer⸗ 
ſtand von 3,60. Das Waſſer der Queis nimmt 
ab und batte am Abend eine Höhe von 3,90. 
Der durch die Ueberſchwemmung angerichtete 
Schaden iſt bedeutend. 

Wien, 26. März. Wie die Blätter melden, 
hat der Profeſſor Sueß ſein Amt als Rektor der 
hieſigen Univerfität niedergelegt. 

Wien 26. März. Bei den ſeltens des 
erſten Wahlkörpers flattgedabten Gemeinderaths 
wahlen wurden durchweg Liberale gewählt. Die 
vereinigten Chriſten haben nur geringe Erfolge 
aufzuweiſen. 

Brüſſel, 26. März. (B. T.) Unmittelbar 
nach Proklamation der Regentſchaft in Holland 
wird die luxemburgiſche Kammer behufs Ernen- 
nung eines Regenten für das Großherzogthum 
Luxemburg einberufen werden. Herzog Adolf 
von Raſſau dürfte dann ſicherlich zum 3 
proklamirt werden. 

Haag, 26. März. Nach einer offiztellen 
Meldung hat ſich der Zuftadd des Königs in der 
verfloſſenen Woche wenig geändert. Die un⸗ 
günftigen Erſcheinungen dauern an. 

Paris, 26. März. (B. T) Boulanger, 
der vorgeſtern bei einem Diner plötzlich ohnmüch⸗ 
tig wurde und nach Haufe gebracht werden mußte, 
leidet an den Folgen mißbräuchlich gemachter 
Morphlumeinſprißzungen. Der Zuſtand iſt unge⸗ 
fährlich, erheiſcht jedoch große Schonung. 

Paris, 26. März. Trotz des energiſchen 
Widerſpruches des Fin anzminſſlers Rouvier, der 
jeden Artikel der Vorlage heftig bekämpfte, hat 
die Kammer mlt großer Mejorität den Antrag 
angenommen, worurd die Situation der Geueral⸗ 
einnehmer einſchneidend geändert wird. Das Vo⸗ 
tum erregt Senſation. { 

Paris, 26. März. Dae Zuchtpoltzeigericht 
verurthellte heute den ehemaligen Polizelinſpektor 
in Avriceurt, Kühn, zu zwei Jahren Geſängniß 
wigen Spionage. N 

Cannes, 26 März. Der biefige ſchwelze⸗ 
riſche Bizekonſul, Willtam Gelſendorff, iſt im 
Eiſenbahnwaggon in der Nähe von Pletra (Liguria) 
ermordet worden. Derſelbe, 24 Jahre alt, war 
auf der Rückkehr aus Genua, wohin er ſich mit 
feiner Braut begeben dakte. 

Bukareſt, 26. März. Ay läßlich des beu⸗ 
tigen Jahrestages der Proklamirung des König- 
reihe Mumänten nahm der Senat mittelſt Akkla- 
mation einen Antrag an, wonach der Prinz Fer 
dinand von Hohenzollern als präfumtiver Thronfolger 
der Verfaſſung gemäß unter die Mitglieder der 
Senats aufgenommen wird. I 

Brief fasten. f 

Wir Machen wiederholt dr 
aufmerkſam, daf anonyme Baur 
ſchrüften unberüffigtiet bleiben 
— P. in Grabow. Die Gegenflände 
find von dem Miether an der Vermlether als f 


Fanſtpfand übergeben worden und hat ſomit der 
Miether, die Sachen für fein Eigenthum aner 
tant, dieselben haften alſo auch für die Miete.) 
Sollte ih bei einer Interventlonsklage beraue 
ſtellen, daß die Gegenſtände nicht Elgenthum des 
Miethers, jo läge in deſſen Handlung ein Be 
trug. Das gewünſchte Reichsgerichtgerkenntuiß tik 
uns nicht mehr erinnerlich. — 5. O. in V. 
Das Beſtellgeld entspricht dem feſtgeſetzten Tarif⸗ 
— 3. O., hier. Wenden Ste ſich direkt an 
die königl. Regierung, ſo wird Ihrem Wunſche 
gewillfahrt werden. — B. A. S. Der Sitz der 

jiedelungstommiiften iſt Poſen, Vorſitzender if 
der Oberpräſident der Provinz Poſen. 


+ 


* 


7 


1 


? 


1 


+ 


* 


Die Tochter des Spieler. 


„ temser Oktober 50,5 G. 


16, eines ei pers in einer 
Bedrängniß, die ſie nicht wie die Angriffe auf 
ihre Erbſchaft ſtolz erledigen konnte mit der Ent- 


N en werk vom Schloß, welches ih 5 
zwar begünftigt, aber doch in ben Schranken ſtand ſeit der Stunde, wo er in Warrsde mit 
der Bahn eingetroffen, im „Adler“. 
Die Beſuche, die er beim Bankier und daun ſagung auf ihre Rechte. 
bei Lucia gemacht, hatten ihm einen Aufenthalt! War es ſelbſt mehr als ein Unglück, war 4s 
verurſacht, auf den er nicht zßerechnet hatte. eine Schuld, welche Luela den Muth genommen, 


Roman ven E. 


70 ap Altrück die Vorſicht einer ſpekulirenden Mutter 
„Frage nicht, was er von wir will, unter- gebot. 
brach Lucla ihn. „Günther, Du wirft es Ai Es war für Günther, welcher in Beata nur 
leicht bald erfahren oder errathen, was mich eine Verwandte ſah, für die eln gewiſſes Inter- Bet ver Empfindlichkeit feiner Tante, det Ge- ihr Recht gegen Feinde zu vertheldigen, die fe 
augenblicklich bedrängt. Berdamme mich dann eſſe natürlich war, leicht zu ducchſchauen, daß heimräthin, war es anzunehmen, daß ſein Zögern, beſchimpft? Ste hatte gejagt, fie könne, was fie 
nicht. Denke, daß das Schlckſal mich daran gie die Geprimrätpin, wenn Hans von Altrüc Beata ſie und ihre Tochter nach Jahre langer Ab- gethan, vor Gott verantworten. Etwes unwür⸗ 
wöbnt, vieles erdulden zu lernen, ſchwelgend bin. zu feiner Erbin machte, verſelben mindeſteus einen wiſenhelt wirderzaſthen, äußerſt ungnädig auf- diges, gemeines lonnte ein Weib nicht begangen 
zunehmen. Du wirft es dann einſehin, daß ich graſichen Freter geſucht haben würde, daß ſie genommen wecden müfle, aber troß der Sltte haben, welcher der Mammon nicht werth war, 
ag — in vr . 3 . der ee fie ihrem Schicksal zu überlaſſen, ver⸗ ihn zn verteidigen, 
er Erde zu en, und Du wur ern für alls Eventualſtäten in Reſervt be⸗ e er e N loß Altrück zu E 7 
folgen. Ich aber werde von dem Andenken an 1 — hätte, den der Onkel zum Uutverſalerben ae Ar ehe ng vaß er 7 In Bann folder Gedanken ſchritt Günther 
dieſe Stunde leben, fo lange ich athree. — Lebe erwählte; es war ihm ſogar bekannt, daß Klara ausm, was Lucla angehe, ungejäumt Nachricht langſam durch die Straßen zum „Adler“. Da 9 
wohl!“ . Alnück dem Onkel dae Projekt nage gelegt hatte, erhalte. Es war ihm daher eine unangenehme 5 = 1 e nn 2 Ir | 
Sie drücke in beftiger Bewegung feine; Günther und Blata unter der Beringung zu Enttäuſchung, daß er den Boltjellommifjar, an ihn = ann a e 
Hand, riß ſich dos und flüchtete in ein Seiten-] Untberſalerben zu einennen, daß fe einander die] den er ſich mit Diefer Bitte wenden wollte, nicht, ER ir a; 
kabmet, deſſen Thür Fe hinter ſich ſchloß. Hände vor dem Altare reichten. wie es verabredet worden war, im Polizeibartau PR g . 8 Ich ſah Ste im 
a (Es war anzunehmen, daß die Geheimrälhinfteaf. Man ſagte ihm, derſelbe ſei noch nicht een er fe ! 
Otte für ein ſolches Projekt erwählt hatte, als] wieder von ſeinem Ausgange heute Morgen zu⸗ „Ganz richt, E Altrück, ben es nicht 
3. Günther dapurch, daß er die Miſſion, welche ihm jrädgefehnt. mungedehn überrafchte, die Gelegenheit zu er⸗ | 
Mit dem Gefühle, als fei er aus ſchweren für Jahre ins Ausland führte, annahm, ger) Es war leicht zu kombintren, daß Greif, der ballen, a 1 9 8 | 
Träumen erwacht, verließ Altrück dae Haus der nügend bılunbete, wie wenig er für ſolcht Spe- jedenfalls beadſichtigte, Klüber im Auge zu be- 5. 35755 5 ir 72 5 N e Geſchäfte 5 
Gräfin. Die Leldenſchaft, die ihn hingeriſſen, tulationen brauchbar ſei; er glaubte es Lucia halten, wenn dieſer die Gräfin verlaſſen, ſeine Aa 2 fin Palen, Sie waren vor mir bei 
ihr jeine Hand für's Leden zu bieten, erſchien gern, daß dit Gehelmrathin keine Intrigue ge- Entſchlüſſe geändert hatte, ale er bemerkt, daß ee at R 
ihm jetzt, wo er aus dem Banne ihres ena fie zuerst aus der Nähe des Onkels zu] der ehemalige Verwalter, auſtatt fi zum Adler! „So il ee. Sind Ste befriedigt, wenn ich 


ſtricenden Zouders war, wie ein Rauſch; aber entfernen, und um jet vas Teſtament angreifen | zurüdzubegeben, das Reſtaurant betreten hatte. fragen darf?“ 8 

das Bewußtſeim, von ihr gellebt zu werden, hielt zu kennen. Günther konnte kaum zweifeln, daß das Auf- „Ich mochte die Frage zurückgeben, ehe ich 

ihn ko umfangen, wenn ihm auch jeine Ver⸗ Schloß Atrüd, veſſen Beſizer Günther durch treten vieſes Mannes mit gem Vorhaben Lucia's, antworte.“ 

nunft jetzt ſagte, er könne zufrieden jein, bab den lußten Willen feines Onkels geworden war, ſich durch eine finctähnliche Abreije von War- Es lag etwas ſchlau verſchmitztes und in ⸗ | 
fie ihn abgehalten hatte, ſich bindend zn verpflich⸗ lag etwa vier Stunden von Wartode entjernt rode alles Angriffen ihrer Gegner zu entziehen, gleich argwöhniſch mißtrauiſches in dem Blick, 
ten. Um jo mehr aber fühlte er ſich gebunden, und war als alter Stammflg der Famute für in Verbindung ſtehe, und es war daher für ihn welchen Klüber auf Altrück heftete. Er zuckte 
fie gegen ihre Gegner zu ſchüßzen. den Erben mehr eine ehrenvolle Laſt, als ein] dae wichtigſte, zu erfahren, ob Greif den ge” die Achſeln. 

Er konnte nicht daran zwelfeln, daß die KE Werthobjekt; die Unterhaltunge wünſchten Pair gefunden hatte, gegen ihn 134 „Man muß ſchon zufrieden ſein,“ ſagte er, 
klage Lucia's gegen die Gehelmräthin Altrück be- koſten wogen die ſpärlichen Erträge der dazu ge⸗ ſchreiten zu können. | „wenn man's nicht beſſer haben kann. Ich glaube, 
gründet war. Dieſelbe war eine intrigante Pürigen Jorſten kaum auf. Güntger war daher] Lucia hatie geflanden, daß etwas auf ihe laſte, der Herr Baron Hätten befier gethan, mit mir 
Dame in ſtets terangirien Verhältniſſen. In |Teinaswugs reich bedacht worden; man rechnete was ſie nicht verrathen könne. Beſaß ber zu verhandeln, ehe Ste zur Frau Gräfin gingen. 
Erwartung einer reichen Erbſchaft hatte fie ir jedenfalls dorauf, daß er ſich dem Angriff gegen] Menſch, weſchen Greif bis hierher verfolgt, ihr Sie ſahen mich von ihr kommen, wir hätten im 
Haus weſen glänzender eingerichtet, als es Ge ni Rechtsgültigkeit des Teſtamentes anſchließen] Gebelmniß, ſo war bafjelbe in dem Augtublick Reſtaurant die Sache beſprechen können; aber 5 
Mittel geſtatteten. Ste ſprkulute auch darauf, werde. Er hatte fein Eintreffen im Laufe des lin dem Beſige der Polizei, wo man Klüber ver- Sie wonten Feine Notiz von mir nehmen — | 
var agree 5 LIE Dal ELTERN) 2 u 40 n 5 cet 0 127 ya N tunen N 0 „— ——:...—— — . — . — l 
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— cc A bd TREE eee ee e Stettin, den 22. März 1889. N 
bi g 
EFF | 8 Jedes 2. Loos gewinnt in der Bekanntmachung, 
E nd ale, va Königi. Prouss. Minusen-Lotierie. 3 bie Drofchtenpaltepläge 
55 Dede A. Benneberg ( u. . Hoflief ). Hauptgewinn 600,000. Ziehung am >: U. 3. April d. J. eingeführte Sianbplagnahimeihung kur! die beſtgen dre | 
ken wird unter Zunimmung des Gemeindevorſtandes | 


J == ot . 
: ürieh. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 2 zu 300,000, 2 zu 150,000, Antheile von in meinem Beſit befindlichen ; 
— 2 zu 100,000, 2 In 75,000, Originallooſen: dahin * n W 


en Feier neee 1 in 60,000, 2 zu 50,000, J 4 18,75, ½ % 7. 4% As Bm % BAM 
f 1 in 45,000, 18 zu 30,000 | % für alle 4 Klaſſen u 4. Zukunft 9 Droſchten aufzuſtellen haben | 
Huſten, Heiſerkeit, Schn upfen ze. ze. 1. N Lite per Klaſſe 30 K. \ Königliche Polizei⸗Direktion | 
W d 68 a 8 ee 0 1 —. Marienburger Geld ⸗Lotterie, ... SER... ie werner EEE 
urch die ihm zur Seite ſtehend en gewichtigen Empfeh⸗ Biehung am 11., 12, 18. April. | 
| kſamkeit C 2 . ö 
bunden ung geen e oc Beere nee, Hauptgew.: Mk. 90,000, 30,000, 15,000, 2 zu 6000 :e. 8 — 


Looſe d 8 %% Halbe Antheile 1,50 % Porto und Liſte 30 ,. 


«60 Paſtillen enthaltend) & , 1 in den Apotheken. Die 0 N 
ö Grabower Kirchbau⸗Looſe à 1 Mk., Porto u. Lifte 30 Pf., empfiehlt PETER Fa 2. April d. J., von Vormittags | 


Beſtandtheile find: Huflattich, Süßholz, Jsländiſches 


Ae a Sr ae er 5 8 25 22 B $ Pi m 2. \ 427 rm fieferne Sefobeıt, 
Zel, argarde, a „ dex 2 1 1 
miak, u Träganth. Zuckerpulver, Vanille xtrakt, Rofenöt Koh e Wa. 2 chröder, an geſchäft, Stettin. 55 5 | 
FFPTTTPTPCCTCTVTCT(TT—T—T——— erde eG e . c e b r e b . ut und 5 
Wörſenberich? 0 ee eee r UNT TRUE RETTOTERRCEE „„en ie 24 
Stettin, e bewölkt Tem 4 N f 2 eee eee } diesjährigen Einſchlages aus- verſchiedenen Hiebsjagen 
„ Barım 28“. Wind S. h N ö Sei versie e eee Ze Pen 
izen ändert, ) 2 5 erſteig erden; auch kommen 
Weizen unverändert, ber 1000 Klar. foto 178 bis Berloof ing III. Taxklaſſe und außerdem kieferne Dach- uud 


181 bes ber April⸗Mai 183,25 — 183,5 bez. per Mai- E 
Jun 164,5 —185,5 bez., 185 B. u 55 ber ai em De“ 
P 35 Holzes ertheilt neben den ſtädtiſchen Forſtbeamten auch 


186,5 bez 1 n BR : S 
Beſchaffung einer würdigen inneren Aus⸗ 


Bohnenſtöcke zum Ausgebot. 


zur Nähere Auskunft über Nummern und Standort des 


; . 5 der Rathmann Herr Rosenthal hierieldft 

Roggen ſtill, ver 1000 Klgr. loko 138 —135 ba, 12 . 1 ? ‘ 
per April-Mai 147—146,5 bez. per Mai⸗Jun 147,25 Alt⸗Damm. den 22 März 1889 
beh., per Juni⸗Jult 148,5 bez., ver September Oktober 
neue Uf 149,5 B. u. G 

Werſte ſtill, per 1000 Klgr. lot» Futter 120 bez. 

Hafer unverändert, ver 3006 ige loto 168 —141 bez 

Rüböl ohne Handel, ver 100 Klar. loo . Hr * 
& pa März 67 8, ver Ayril Mai do., pe Ser⸗ 


Der Magiitrat. 


—— 


—— —— — — 


ftattung der im Bau begriffenen Friedens 5 
5 kirche zu Grabom a. O. 5 
Hauptgewinn: Ein Pianino im Werthr von 100 Ak. a 


Spiritus höher, vr 10,000 7 1 — 0. ne 1 Fernere Gewinne beftehen ans Herren- und Damenuhren, Regulatoren, 
207 be, ve agg Septet e 35,530, ben Nähmaſchinen, Teppichen, Tiſch- u. Hängelampen, Ampeln, ſowie Gebrauchs⸗ 
und Luxusgegenſtänden, im Werthe von 500, 250, 200, 100 M. ıc. 


Laub markt. Welzen 175--182, Roggen se 5 
gin Gewinn unter dem Werihe von 2 Marl. 


150, er 142-145, startoffein 50 —54. Hen 8—9 25, 
Looſe a 1 Mk. find in der Papier handlung von R. Arass- er 
mann, Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3 u. 4, zu haben. 5 


f bei Hirſchberg i. Schleſ., 
in ſchöner Gebirgsgegend mit geſunder Luft ge⸗ 
legen, gewährt treue Pflege, gewiſſenhafte Er⸗ 


ziehung u. gründlichen Unterricht in kleinen Klaſſen 
(Gymn. u. real., Sexta bis zur Prima, Vorbereitung 


zur Freiwilligen⸗Prüfung), in denen auch der 
ſchwächer Begabte volle Berückſichtigung findet. 
Proſpekte koſtenfrei. a 
Oberlehrer Lange. Dr. Hartung. Es 
Te nn nn nn nn 2 


Ss 6 | ex 


898 u a 0 0 — 
milien⸗Nachrichten. 


21 83 
Berlöbt: Fräulein Elisabeth Liebscher mit Herrn | ik 
Franz Siegerieſt (Stolp⸗Berlin). a 


unge RZ - 


ER e eee 


Run, N 7 


Bie Selbsthilfe. 


| 
' Pädagogium Tähn | 
| 
| 
| 


Geſtorben: Kaufmann Paul Paſtorff (Schlawe). — | Bares VE 2 eee 
e W e = 1 * — —— . SE er nnesere | Ri Eine Per EFRTTELETTEr 2 k 4 
prenger Baſedow). — Joachim uſe reifs⸗ La N » g N 8 Par alie un Junge berſonen, die en Folge — 
wald) — Schiffszimmermann Heinr. Möller (Neuen⸗ 1 e en 
kirchen). — Sohn Hermann des Herrn H. Kruſe e icine aufrigtige 19 1 
(Greifswald). — Tochter Alma des Herrn Martens 5 h un Kraft ee Einfentung ven] Mart In Steer 
BR; | ' e 
Alu „Tnion“, Hamburg, Adolphsbrücke No, 108 —— 
t 2 11 . . 3 . 1 a 1 1 Y t 
en ee 155 ge A Fluß Rio de Janeira (Postadresse Caixa 108) Ein vorzügliches Eigentum 
die Se er er de 38 ac) RR i 3 erw | im füblihen Theil von Schweden, mit 800 Tonnen 
mit unter Hinwpeiſung auf Abſchuitt “ und zweiten HKapfltal 10 Millionen Mark. Lund Acker, Wald. Gras- und Heufelber, nebft Ziegelei, 
Mühle, ſtarker Waſſerfall, iſt billig zu verkaufen. 


Nachtrag sab 1! der Statuten 2 dies jährigen ordent⸗ eee eee 


lichen General⸗Verſammlung au [u Näheres bei dem B delſtrom Man- 
Sonnabend, den 13. April er., Vertreten in Europa duroh 3 ee ee 
gt Vormittags 10 Uhr, 1 f 75 Fu ? 7 R u: i f X 
in gegen Wörfengebäube eingeladen dis Direktion der Disconto-Gesellschaft in Berlin, 
age N 9 £ 
Serätfissä, Boringe der Milan; und tes | dis Norddeutsche Bank in Hamburg. 9 Di ant 
„ Rechnungeabf f a — Aarhuus P rivValLpauK 
ee iber die /botgefilageie Gewinn: Die unterzeichneten beiden Banken übernebmen durch Vermittelung der Aarhuus (Dänemarf), 
Arertheilung. Brasilianischen Bank für Deutschland in Rio de übernimmt Inenssatloudn in allen 
Wal e eee ET Janeira die Besorgung aller vorkommenden Bankgeschäfte, ins- ER ene 
8 besondere das Inkasso von Wechseln und Dokumenten in 


Stettin, im März 1889. srath ‚ 
| iu Dr 1880 3 Janeiro, sowie an anderen ‘grösseren Handelsplätzen von 


pa net. DEP PER Re - s 
Stäptilche höhere Mitvcheuſchule, Brasilien, ferner den Au- und Verkauf von Werthpapieren, E itt 

Mönchenſtraße 32 — 33. ‚sowie die Bevorschussung von Waarenverschiſfungen;: rim! E ngen, 

Das Sommerhalbjahr beginnt Dienitag, d. 2. April. auch werden dieselben Wechsel auf Brasilien kaufen und Wechsel austinfte jeder Art, Beobachtungen, Inkaffis, Vertrauens⸗ 5 


eo bin ich täglich R f 2 \ Eng ne . 
Zur er br u deren bee ce: x RE ua Creditbriefe auf Brasilien ausstellen: ene das ſeit 1880 beftcheube | 
i üfung: Montag, d. 1. ji 9 bis 5 — ey 2 7 x < . 5 8 : 1 
Su übe. aaa de si ane ‚Direktion der Diskonto-Gesellschaft in Berlin. | „Berliner Prisak-Detectiv.insetüt 
g ich mir zu dieſer Zeit noch einmal zuzuführen. . r A von Caspari-Roth-Roffi, Berlin S W., Deſſauerſtr. 84, J 
a Dr. Maupt. Norddeutsche Bank in Hamburg e Proſpekte gratis Vom 1. April er. an Kochſtr. 10. 4 
1 


oT 


PC N fer N = 
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oder ſollten Sie wirklich im Zweifel da über 
fein, daß ich es bin, der an die Frau Gehelm⸗ 
räthin geſchrieben ? Mein Name iſt Klüber.“ 


Der Verwalter a. D. ſprach die litzten Worte 
mit bitterer Ironie, als könne er nicht glauben, 
daß die zur Schau getragene Betroffenheit 
Altrücks etwas anderes als Verſtellung ſei. 


„Sie verwechſeln mich jedenfalls mit einem 
Vetter von mir,“ entgegnete Altrück. „Ich 
kehre von einer weiten Reiſe zurück“ 


„Ah — bas iſt etwas anderes, dann bitte ich 
um Verzeihung! Ich las im Fremdenbuch nur 
den Namen „von Altrück,“ rief Klüber über⸗ 
raſcht und verwirrt. „Das konnte ich nicht ver⸗ 
muthen. Ich wußte nicht, daß es noch einen 
Baron Altrück gäbe.“ 


„Ste haben an die Frau Geheimräthin Altrück 
geſchrieben ?“ forſchte Günther, als Klüber Miene 
machte, ſich verabſchieden zu wollen. 


Die Verwirrung Klübers verrieth eine ängſt⸗ 
liche Unentſchloſſenheit Der Irrthum, in dem 
er feine Worte an eine falſche Adreſſe gerichtet, 
ſchien ihm äußerſt fatal zu fein. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte Werk: 


Ur Hetau sSelbstbewabrung. 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 A 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet; ee verdanken delnſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


1888er Aepfelwein, 


glanzhell und . rein, verſendet zu be⸗ 
deutend ermäßigten Preiſen (Preisliſten gratis 
und franko) 
Joh. Georg Raekles, 
Frankfurt a M. Gegründet 1850. 


Meine Aepfelweine und Aepfelwein⸗Champagner ſind 
don ärztlichen Autoritäten als die reinſten und 
beſten anerkannt und empfohlen. Diesbezügliche 
Referenzen gerne zu Dienfter- 
Kommiſſiouslager bei Ernst Paulsohn, 
Laſtadie, Stettin. 


1 Bitte zu leſen!! 
Unentbehrlich für jeden 
Haushalt 


önixfilber⸗Eßbeſteck, bleibt ewig 
2 en iſt unverwüſtlich, deshalb 


Depot, und geben ſolches zu fabelhaft billigen Preiſen ab. 
5 St. prachtvolle Tafelmeſſer — 


— 


6 „ Phönixſilber Speiſelöffel 8 50. 
Ber 5 Speiſegabeln „2.50 
12 „ I Kaffee⸗ und Theelöffel 2,40 
1 e Suppenſchöpfer (gr.) „ 1,80. 
1 7 Milchſchöpfer 3 0 
87 > Eierlöffel 90 
s „prachtvolle Eierbecher 1.80. 
22 3 Pfefferſtreuer „ 50. 
Bir, „  Salon-Tafel-Qeuchter „ 2550. 
1122 „ Tzheeſeiher „ 50. 
12 ahnte ciſel. Viktoriatablets „2.40. 
25. 


60 Stück, welche eine Zierde für die feinſte Tafel 
nilden, und koſten auf einmal genommen nur 18 % 
Geehrte Aufträge werden durch Nachnahme (Boftv ) 
oder vorherige Geldeinſendung effektuirt durch das e 

hönixfilber⸗Fabrikdepot 


J. Silberberg, W ien, 


Gaudenzdorf, Hauptſtraße 52, Th. 10. 
Zoll und Porto beläuft fi blos auf 1 % 50 . 
Unter 44 5 wird nichts verſendet. Nichtkonventrendes 
wird binnen 14 Tagen anſtandslos retour genommen. 
Um Täuſchungen zu verhüten, erſuchen wir, die Adreſſ 
geuan anzugeben. 
anerk. best. Fa- 

ianinos, brikat, v. 380. un. 
Ohne Anzahl, Monatsrat. a 15. 
Kostenfreie, wöch. Probesend. 
Fabrik rn. Berlin, Annenstr. 26 


Griechiſche Weine 


1. der „Achaja“ in Patras. 


Macroda fn 1,90. 
Achaier „1,90. 
Weiß Malvafier 1,90. 
Griechiſcher Sekt 1,75. 
Soo 1,50. 
Roth Gutland Mal vaſter 3,00. 
Weiß Gutland Malvafier 3,00. 
Alte Gutland Malvaſier . 4.50. 
2. Cephalonia⸗Weine. 
Macrodafne . EL FT A PERL: 
Mont Ennos 5742180 
Alter Moscato 1 1 


- 


Mad 1 
Gla 
92 A. 5 ich, Sense, Brodbänkeng. 18. 
Probeſendungen von 6 und 12 Flaſchen incl. Emballag · 
franko jeder Bahnſtation zu den angegebenen Preiſen. 
Direkter Import und Reinheit garantirt. 


Oeffentliche Dankſagung 
an Dr. Weruer'ſche Apotheke in Endersbach (Wg.) 
kurzer Zeit iſt der Knabe durch bekannte Mittel 
6 2,75) vom 


Bettnäſſen PR 


befreit; ebenſo probat hat ſich das Mittel bei Mädchen | 
erwieſen. Obige Adreſſe empfehle Jedem. 
Anna Jacob, Gaſthsbeſ.⸗T. 

in Nittenau. 


LITER 
7 5 
Ka . 


ſo bald ir das wöglich el. Es iſt 
nicht geſchehen. Ste gab vor, daß 


befriedigen, 
das bieher 


ich hibe noch keire 
mich ER AN 
meiner Tante, der 


„33 ſtokterte en, „Wir 
Antwort. Entſchuldigen Sie 

„Bleiben Sie. Ich ſtehe 
Frau Geheimräthin Altrück, ebenſo nahe, wie 
mein Vetter Otto, für den Sie mich gehalten. 
Ich werde von ihr auf Schloß Altrück erwartet. 
Ibre Angelegenheit ſcheint die Gräfin Palen zu 
berühren, Ste können mit mir ebenſo gut ver⸗ 
handeln, wie mit meinem Vetter. Begleiten Sie 
mich auf mein Zimmer.“ macht habe, ſchrieb ich an ſie, wurde aber mit 

Klüber ſchwankte nicht lange. Er war bereit, dem Beſcheld vertröſtet, andere Verwandte des 
dem Baron zu folgen. Als beide in den Gaſthof Barons Altrück hätten Proteſt gegen die Gül; 
traten, ſah Alirüd den Polizei Kommiſſar, der tigkeit des Teſtaments eingelegt; wenn kein Ver⸗ 
jedenſalls Klüber unbemerkt gefolgt war a erfolge, müſſe ich den Ausgang des Pro- 

| 


von ihm verjpielt worden ſeien. Ich weiß es je- 
doch, daß der Vater der Gräfin bedeutende Dar- 
lehne vom Grafen Palen erhalten hatte, die 
nicht zurückgezablt worden find, Als ich erfuhr, 
daß die Gräfin jetzt eine große Erbſchaft ge- 


— nn 


das Geſpräch beobachtet hatte, langſam fi dem zeſſes abwarten. Ich bin des Harrens müde, ich 
Gaſthofe nähern. antwortete: ein magerer Vergleich ſei beſſer, als 

„Ich kaun es kurz beraus jagen," begann ein langer Prozeß; aber anſtatt dieſen Rath an- 
Klüber, als er das Zimmer Günther's betreten, zunehmen, entſchied ſich die Gräfin, wie ſie mir 
„weshalb ich mich an die Verwandten des ver⸗ſmittheilte, dahin, es auf gerichtliche Entſcheidung 
ſtorbenen Herrn Baron von Altrück gewendet, ankommen zu laſſen. Mir liegt daran, mein Geld 
da Sie ja auch zu denſelben gehören. Ich habe zu bekommen. Da habe ich denn an die Frau 
noch eine Forderung an den verſtorbenen Grafen Gehelmräthin von Altrück geſchrieben, wenn fie 
Balen. Ich war deſſen Gute verwalter und wurde mich befriedigen wolle, würde ich dafür ſorgen, 
von der Wittwe nach dem plötzlichen Tode des daß die Gräfin mit Kußhand auf einen Ber⸗ 
Grafen mit dem Verſprechen entlaſſen. mich zu gleich eingehe, ich hätte die Mittel in der Hand, 


aun fesche Malo-besundheis-chokolade 


durch Wohlgeſchmack und Nährkraft in hohem Grade ſich auszeichnend, hat 
dieſelbe ſeit 40 Jahren auf dem Gebiete der Geſundheitspflege ſich rühm⸗ 
lichſt hervorgethan und bei Magenleiden, Appetitloſigkeit und Kräfteverfall unge⸗ 

ahnte Heilkräfte entwickelt 


Johann Hoff sche Eisen-Malz-Chokolade. 


Concentrirtes Nahrungsmittel von hohem Stickſtaffgehalt und Nähr⸗ 
werth, welches, in flüſſiger Form genoſſen, auf die Nerven anregend wirkt, die 
Kräfte wiederherſtellt und durch ſeinen Eiſengehalt direkt zur Blutbildung beiträgt. 
76 hohe Auszeichnungen, mehr als 20,000 Aerzte, unter denen die nahmhafteſten Koryphäen 

der Gegenwart, haben den Johann Hoff'ſchen Malzpräparaten das Wort geredet. 
Preiſe ab Berlin: Malz⸗Geſundheite Chokolade Nr. 1 % 3,50, Rr II A 2,50. 
1 . Eiſen⸗Malz⸗Chokolade Nr. 1 % 5,00, Nr. II A 4,00 a 
Alleiniger Erfinder der Malzpräparate iſt Johann Hoff, kaiſerl. könſgl. Hoflieferant und WM 
Hoflieferant der meiſten Verben Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 3 
Verkaufsſtellen in Stettin bei Max Möcke, Th. Zimmermann, Louis Sternberg, Julius Warte 


** 


Verdauungsbeſchwerden, Tragben der Verdauung Sodbrennen Maenvericlemung 
de Beigen don Ummaßıyfeu im Enen and Tanten weiden durch biete zugenezu Ihmatenhr 
fen bmnen turzer Beil beſeingt 

Wiens p. ½ It. 3 M. % . 160 


Schering’s Grüne Apotheke } 
Berim N., bande, Sitoße Id. 


Wiederlagen m oft jämmilınen Apotgeten uno ven reuompeirtehen Drapmehemkinugen — 
ungen werden rom andgefuhrt, * 


n 2 e — : 0 8 ER 
Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel 
e Neue amerikanische 
Schönheit 


der Zuhne |GLYCERIN-ZAHN-CREME 


(sanitätsbehördlich geprüft) 
* N 7 9 . U 
ALDDONT F A. Farg's Sohn ck (0. 
75 4 IR K. K. Hoſlieſeranten in WIEN. 
Bei allen Apothekern, Drogisten und Parfumeurs ! Sück 85 Pf. 
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| Er en 
„ 2.eichners Fettipuder! 
Nachdem unwiderleglich nachgewiesen, dass der angepriesene Lanolinpuder die 


Poren verstopft und die Haut welx macht, indem das Lanolin in dieselbe eindringt 
und den Puderstaub mit sich nimmt, was jeder Arzt bestätigen wird, hat ferner 


Herr Geh. Medizinalrath Prof. Dr. v. 
Bergmann mir gestattet zu erklären, dass 
er die ihm bekannten Bestandtheile meines 
Puders (Leichner's Fettpuder) für die Haut 
zuträglich hält!! 


Man verlange deshalb einzig und allein den die Haut schön und jugendlich erhaltenden, 
in allen Parfümerien und in der Fabrik, Berlin, Schützenstr. 31, vorräthigen 


Berlin W., Potsdamerstrasse 3, 


tägl. frischer Austern, 


ff. Astrachan-Kaviar, lebende Hummern, re Strassbg. Pasteten, Sardinen, Aal und Lachs 
in Aspic, Delikatessheringe, Appetit-Sild, extra grosse Neunaugen, russ. Matjenheringe, 
holländ. Sardellen, Wildpret aller Art, Rennthier-Rücken, französ, u. steyrisches Geflügel, 
Gothaer u. Braunschwg. Fleischwaaren, fr. Prager Sehinken, konservirte Gemüse und 
Kompotfrüchte, fr. französ. Gemüse, Messina-Apfelsinen, Blutorangen, Manda- 
rinen, fr. Tyroler Aepfel, span. Weintrauben, sowie feine Tafelkäse in mehr als 30 Sorten. 
Grosses Lager von Wein und Champagner, 


Dejeuners, Diners, Soupers, Buffets, 
Majonaisen, Salate etc. werden aufs 


Beste hergerichtet, 
a Prompter Versandt nach auswärts. Kataloge gratis und franko. 


empfiehlt 


Auffehen 
in der mediziniſchen Welt 


erregt Dr. Oidtmann's Purgatif. Alle innerlichen Abführmittel reizen und ſchwächen den Magen 
und Darm und verlieren allmälig überhaupt ihre Wirkung; die äußerlichen, in Form der Klyſtiere, ver⸗ 
urſachen durch ihre große Menge Fluͤſſigkeit mannigfache Beſchwerden und Undehaglick keiten. Oidt⸗ 
mann 's Purgatif dagegen kann ohne schädliche Nebenwirkung Jahre lang mit ſtets ſicherem Erfolge 
angewendet werden. Ein Theelöffel voll, mittelft einer ganz kleinen Spritze in den Maſtdarm eingeſpritzt, 
genügt, um binnen 2 Minuten unfehlbar Stuhlentleerung herbeizuführen. — Preis per Flaſche 
2 Mark, Spritzchen 1 Mark. Man achte auf den Namen Dr. Oidtmann, mehrmals auf jeder Flaſche 
lies Andere tft werthloſe Nachahmung. Echt zu haben in den meiſten Apotheken von 


zu finden. — A 
u Etettin, Fiddichow, Züllchow ꝛc. 
U 


ſehr bedeutende Summen, die ich in letzter Zeit 
für den Grafen flüſſig gemacht und ihm geſchickt, geſtern geſchehen. 


a 


Stargard, Colberg, Treptow a. R. 
’ EIER a: „ 


— — [Küſtrin, Reppen, Frankfurt a. 


die & afin dazu in iwingen. Die Frau Geheim 
rath gab keine Antwort, ich fuhr hierher, um 
der Gräfin mein letztes Wort zu ſagen. Das iſt 


Sie verſprach mir, mich heute 
Vormittag zu befriedigen, ich hatte geſtern Abend 
Ihren Namen im Fremdenbuche geleſen und arg- 
wöhnte, man wolle mit der Gräfin verhandeln, 
ſich auf meine Drohung berufen, ohne mir das 
geforderte Verſprechen zu geben. Anſtatt mich zu 
bezahlen, hat die Gräſin mir heute nur eine 
Abſchlagszahlung gegeben, mich auf die nächſten | 
Tage vertröſttt Wer weiß, was dahinter ſtackt. 
Sie ſcheint Geld zu haben, aber nicht zahlen zu 
wollen. Ich habe keine Zeit zum Warten. Wenn 
ich heute von der Frau Geheimrath oder einem 
anderen achttauſend Thaler baares Geld erhalte, 
gebe ich ihm dafür eine Waffe in die Hand, mit 
der er die Gräfin zwingen kann, mit einem Al⸗ 
moſen zufrieden zu fein und Gott zu danken, 
wenn man ſte nicht einſperren läßt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


—Garantie-Seidenstoffe— 


— 
der Seidenw.-Fabrik von von Elten & Keussen, Creteld 
Fabrikmarke, 


direet aus der Fabrik, also aus erster Hand, 
zu beziehen. 
Garantirt solide schwarze Seidenstoffe, 
Farbige, weisse u. Créme Seidenstofle, _ 
schwarz und weiss carrirte und ge- 
streifte Seidenstoffe, Rohseidenstoffe, 
schwarze sammete und Peluche, etc, 
schreibe um Muster. 


» Artikel worzüglicher Qualität empfiehlt 


kummi- bitigfig(treisliite gratis) 


&. Band, Berlin, 
Frieſenſtraße 24. | 
Ein tüchtiger Schweizer, verheirathet, ſucht eine 
dauernde Stelle als Stallſchweizer und Aufſeher od. 
als Oberſchweizer. Beſte Zeugniſſe zu Dienſten. 
Adreſſe: J. Rlatti, Oberwyl i /S. (Schweiz). 


Eiſenbahn- Fahrplan. 


Abgang der Züge von Stettin und: 


| Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz, 


Treptow a. R. Perſonenzug 5 U. 25 M. Men, 
Angermünde, Eberswalde, Berlin, 
Prenzlau Perſonenzug 6 U. 30 M. Men. 


Paſewalt, Swinemünde, Stralſund, 
Wolgast, Prenzlau, Strasburg, 
Ueckermünde, Roſtock, Hamburg 


Perſonenzug 6 U. 38 N. Mrgg 
Küſtrin, Breslau, Pyritz Perſonenzug 6 U. 40 M. Mra, 
Angermünde, Eberswalde, Berlin, 
Schwedt Schnellzug 8 U. 20 M. Mrg. 
Stargard, Kreuz, Breslau, Pyritz, 
Cüſtrin Perſonenzug 9 U. 86 M. Mrg. 
Küſtrin, Reppen Perſonenzug 10 U. 45 M. ru. 


Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Wolgaſt, Prenzlau. Strasburg, 


Danzig. ug 11 u. 15 N. rn. 
ngermunde, Eberswalde, Berlin 
11 U. 35 M. Urm 


Perſonenzug 
Perſonenzug 1 U. 49 M. Nm. 
Perſonenzug 2 U. — M. Nm. 


DR | 
reslau Schnellzug 2 U. 19 M. Nm. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
: preßzug 8 U. 42 M. Nm. 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Ueckermünde, Strasburg, Roſtock, 


A 
Angermünde 
Stargard 


Schwerin Perſonenzug 4 U. 33 M. Nm. 
Stargard, Colberg, Treptow a. R., 
Stolp, Pyritz, Cüſtrin Perſonenzug 5 U. 1 M. Abd 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Frankfurt a. O., Berlin 
Personenzug 5 U. 30 M. Abl 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 7 U. 40 M. Abh. 


Paſewalk, Stralſund, Swinemünde, 
Ueckermünde, Wolgaſt. Prenzlau \ 


Perſonenzug 7 U. 56 M. ae 
Küftrin Perſonenzug 7 U. 55 M. Abb, 
Angermünde, Eberswalde, Berlin > 
n 
Stargar . Zem. Zu . 
Ankunft der Züge in Eiettin von: 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 
Perſonenzug 2 U. 5 M. Mr. 
Stargard Gem. Zug 6 U. 13 M. Mm 
Angermünde Gem. Zug 7 U. 25 M. Mrg, 
Stargard, Kreuz, Breslau 2 
IR Perſonenzug 7 U 45 M. Mre. 
Rüſtrn, Königsberg i. Fe 1 
erſonenzug 8 U M Mr 
Stralsund, Swinemünde, Wolgaſt, 
Ueckermünde, Paſewalk 
6 Perſonenzug 9 U. 10 M Nee 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Schwedt Perſonenzug 9 U. 21 M. Men. 


Stolp, Colberg, Stargard, Pyrit, 
Cüſtrin, Arnswalde Perſonenzun 10 U, 40 M. Urra 
Berlin, Eberswalde, 9 e. 
Frankfurt a. O. preßzug 11 u. 3 M. Wim, 
Schwerin, Roſtock, Strasbur 
Swinemünde, Stralfund, Uecke 
j Prenzlau, f Paſewalk 
Perſonenzug 1 u. 16 M. NM 
N . a 8 U. 80 N. Mm 
targar reßzug . * 
Grünberg, Reppen, Frankfurt a. O., 


Swinemünde, Paſewalk Schnellzug 4 u. 38 M. N. 
Berlin, Eberswalde, Franlfurt a. O., 

Angermünde, Schwedt 

Perſonenzug 4 U. 47 M. N 
Ard Kreuz, Breslau, Pyritz, 

Cüſtrin Perſonenzug 5 U. 15 M. Abd 
Breslau, Küſtriu Schnellzug 6 U. 11 M. Abd. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 

Schnellzug 7 U. 28 M. Abd 
Stargard, Kreuz Perſonenzug 8 U. 47 M. Mb: 
Dauzig, Colberg, Stargard, Kreuz, f 

Pyritz, Cüſtrin Perſonenzug 9 U. 85 M Abd 

Hamburg, Roſtock, Strasburg N 


Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt, 


Heckermünde, Paſewall Perſonenz. 10 u. 2 M W. 


Angermünde, 
Perſonenzug 10 u 39 M. Abb. 
Perſonenzug 12 u — M Abd. 


Berlin, Eberswalde, 
Frankfurt a. O. 
Breslau, Küſtrin 


